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Sigrid Boo: Wir , die den Kücbenweg
gehen. ( Ernst Rowohlt Verlag .)

Gartenlaubenhumore und Spiesserwohlgefällig-
keiten bleiben übrig , wenn man von diesem nor¬
wegischen Roman die zeitgemässe Färbung ab¬
kratzt . Der verallgemeinernde Titel führt sowieso
irre , denn es handelt sich um einen ganz individuellen
Ausnahmefall : ein vorlautes Generaldirektorstöchter-
lcirl , das es durchaus nicht nötig hat , geht sozusagen
„aus Daffke “ als Küchenmädchen in Stellung . Leicht¬
sinnig , trotzköpfenhaft , in Eifersucht auftrumpfend,
lässt sie sich auf die Wette ein , „dass du nicht im¬
stande bist , ein Jahr bei Fremden zu arbeiten und
nur von deinem 1 ohn zu leben “ . Ich muss gestehen,
dass mir eine so spielerische , bequeme , ungefähr¬
liche Behandlung eines bitterernsten Problems , ein
solches Ausweichen ins Schwank - und „Fliegende-
Blätter “-Schema jetzt besonders widerstrebt . Da»
soll Jugend von heute sein , die ihren Mann (und ihre
Frau ) im praktischen Leben stellt , ist aber doch
wieder nur das Herzblättchen , der Wildfang von
anno dazumal , modern frisiert und auf halbwegs
aktuelle Weise zum hochzeitlichen happy end ge¬
führt . Und was drumherum sich tummelt , bleibt das
so und so oft dagewesene , billige Typenpersonal
alter Possen und Witzblattscherze : die korpulente,
heiratslustige Köchin, der befangene Dorflehrer , der
amüsante Zeitungsschreiber , „der witzigste Mann der
Welt “, der in Wahrheit ein unausstehlich nervöser,

humorloser Haustyrann ist . Auch der Chauffeur
Frigaard , harter Junge aus ehrlich ruinierter Fa¬
milie , der das Abitur gemacht hat , sich als Auto¬
kutscher das Geld zum Ingenieurstudium erwirbt,
vorwärts und empor will , ist ira Grunde nichts
anderes , als das landläufige Backfischideal von
ebenso energischem wie herbstolzem Selfmademan
und das ganze Liebesgeplänkel zwischen den beiden
mitsamt der neckischen Notlüge des Schlusscoups das
tausendmal verwandte Klischee . Die Herrschaften,
bei denen die vorwitzige Helga dient , sind keines¬
wegs typisch , vielmehr gleich der besonderen
Situation dieser amateurhaften Küchenfee besonders
ausgesuchte Exemplare der Kauzigkeit und Extra¬
vaganz , von dem unsoliden , glüeksritterhaften Proku¬
ristenhaushalt bis zu der primitiv pointierten Pein¬
lichkeit der Redakteursfamilie . Versehentlich in die
Bratentunke gegossene Choleratropfen sind Gegen¬
stand nachhaltigen Gelächters , die Komik bleibt im
Jovialen , Trivialen stecken und der burschikose,
übertrieben flotte Heidi-Ton auf die Dauer unerträg
lieh. (Für das Falsche an Formulierung und opti
mistiseher Stimmung ist etwa so eine Stelle bezeicb
nend : „Oft wenn ich mit den mächtigen Haufen von
eklig fettigen Tellern dastehe , denke ich unwillkür
lieh: Und das hast du Trottel freiwillig auf dich
genommen!
sauber ist , die Abwaschschüssel blank und weiss
glänzt und die Haufen der Teller sich im Schrank

türmen , hat man als Entschädigung dafür ein herr¬
liches Gefühl , dass man wieder mal sein Scherflein
zum Wohle der Welt gegeben hat .“ ) Dabei fängt
das Buch nicht übel an . Da ist die schlechte Laune,
das Kaprizierte einer Tochter aus gutem Hause , ihr
Missfallen an der wirtschaftlichen Krise , und über¬
haupt die flirtende , flunkernde , unverbindliche Ober¬
flächlichkeit einer noch immer wohlsituierten aka¬
demischen Jugend so richtig getroffen , dass man
sich eine im sachlich Ironischen herzhafte Gestaltung
erwartet . Max H er r m an n - N eis se.
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